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Ter deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier. 21. S .pt. Amtlich.

Etlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrcchl.

>ttch der S omme  spielten sich bei Courcelette sort-
.handgranatenkämpfe ab. Feindliche Teilen-
ewurden bei F l e r s, westlich von L e s b o c u f s und
h von Combles abgeschlagen.  Südwestlich von
»urt und in Bouchavesnes  von unfern Trnp-
>Angriff gewonnener Boden ging nach erbitterten
tit wieder verloren . Südlich von R a n c o u r t be¬
im wir genommene Gräben.

Heeresgruppe Kronprinz.
As der Maas  wurden bei gesteigerter Artillerie-
l feindliche Angriffe  im Abschnitt Thian-

""l-Fleury abgeschlagen.
westlicher Kriegsschauvlatz.

Front des
.--lscl-marschakls Prinzen Leopold von Bayern.
östlich von Luck setzte die russische Garde zusammen

Anderen starken Kräften die Angriffe  gegen die
dez Generals von der Marwitz fort . Bei K r o y t -

ist der Kampf noch nicht abgeschlossen, im übrigen ist
I*“®Nlometer breiteit Front der oft w i ev e r h o l r e
!frin vollkommen und unter abermals blutigste n

gescheitert.
^ des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

.f 1 Kamps an der Najarowka wird  erfolgreich
gesetzt.

Karpathen  hat auch gestern der Feind seine
” Angriffe wiederholt . Abgesehen von örtlichen E»

w der Gegend des 'Panthr - Passes  und im
lQ tcai — ~. . ""L —®tcci -Ahschnitt (nordöstlich von Kirlibaba ) ist er
» ^"ler schweren Verlusten z >- rückgesch lage n. An

Ludova  stürmte er siebenmal gegen unsere
mV ürt' 3äger verschiedener deutscher Stämme unter
Lüg des Generalmajors Boefz haben hervorragen-

L^ Nan der siegreichen Abwehr. Die am 19. Septen.i-
Rtudeshand gefallene Kuppe Smotrec  wurde im

" wieder genommen.
Kriegsschaûjotz in Siebenbürgen.

D r e n z h ö h e n ' beiderseits des B n l ka n -

^»lk ^ " uns besetzt.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  21 . Sept . Amtlich verlautet vom 21.

September , mittags.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südlich von Peproseüy haben wir auch die Höhen

beiderseits des Vulkan - Passes  wieder besetzt Bei
Nadv Szebcn (Hermannstadt )' und an der siebenbürgischen
Front nur Vorpostengeplänkel.
Heeressront des Generals der Kaballcrie

Erzherzog Carl.
In den Waldkarpathen  setzte der Feind seine An¬

griffe gegen die Armee des Generals Karl Freiherr v. Kirch-
bach mit größter Zähigleit fort . Bei Bresza  und östlich
des Pantvr -PÄsses drückte er vorspringende Frontstücke
etwas zurück. Sonst scheiterten alle Anstürme  an
der Tapferkeit der Verteidiger.

Unter den in den Karvathen fecktcnden Truppen der
K. und K. Wehrmacht verdienen die braven ungarischen
Landsturmbataillonc des Obersten Papp besonderer Er¬
wähnung.

Auch an der Nar -̂ jowka  blieben alle Anstürme des
Feindes vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Tersztynsly
standen zwischen Pustony und Za tusch  die verbün¬
deten Streitkräfte des Generals von der Marwitz abermals
unter dem Anprall starker russischer Massen. Die Kampfes-
weise des Gegners gipfelt, wie immer , in skrupel¬
losem  H i n s chl a cht e n der in tiefen Kolonnen vor ge¬
triebenen " Angrisfstruppen , in deren Mitte sich auch die
Garde befindet . Nur östlich von Twiniuchh  ist der
Kampf noch nicht entschieden. Sonst wurde der Feind über¬
all unter den schwersten Verlusten  geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kämpfe.

S ü d ö stl i che r Kriegsschauvlatz.
Bei unseren Truppen unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralftabS:
v- Höf er , Feldmcirfchalleutnant.

^ üruppx öc**£ %*** des Gencralfclvmarschattsv. Mackensen.
. ^ ampfin der Dobrudscha ist zum Stehen

Mazedonische Front.
js

‘Tfin erfolgreichen bulgaris che A n -
Gegend von Florina  erlitten die Fran-

^ / etrachtl- " ' ^iche B c r l n st e., . . Bulgarische Kavallerie
.zersprengte östlich der Stadt die weichende

>̂ ^ onterie. Es wurden  zahlreiche Gefan-
r * lln^ îuige Maschinengewehreerbeutet.

^ an der Mvglenafrvnt  sin)
serbische Angriffe abgeschlagen.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

Das „vereinfachte' Balkavproblem.
WTB . Bern,  2V. Sept . Der Temps schreibt anläßlich

des italienischen Ministerbesnches in Paris hi»sichtlich der
Balkanfrage : Wir haben von Oesterreich, Bulgarien , der
Türkei und Griechenland nichts zu hoffen und diefer Länder
nichts Von uns . Dadurch werden die Problenrc der Adria,
des Balkans und Kleinasiens glücklicherweisevereinfacht.
Unsere Verbündeten und wir haben nur noch unseren In¬
teressen Rechnung zu tragen . In der Adria laüsstn die
Serben tind Italiener ins Einvernehmen gebracht werden,
in Thrazien die Serben , Rumänen und Russen, im Osten die
Russen, Italiener , Engländer und Franzosen . Die anderen
zählen nicht mehr, das ist ein ' Fortschritt . ' Diese neue
Lage bietet den verbündeten Regierungen ein Feld zu Ver¬
handlungen und Verständigungen, wp jeder reichlich und in

68 . Jahrgang

gerechter Weise Platz finden kann. Diese Ausführungen , die
anzudeuten scheinen, daß Italiens Wünsche betreffs Stel¬
lungnahme zur griechischen Frage in Paris Beachtung fin¬
den,' haben ein Gegenstück in wen Aeußerungen des Echo
de Paris , das ebenfalls anläßlich ,dss Ministerbesuches
schreibt: Heute handelt es sich nicht nur darum , den Deut¬
schen den Weg durch den Balkan abzuschneiden, vielmehr
diesen Weg auf Kosten Rumäniens nicht noch verbreitern zu
lassen. Die Ausgabe im Balkan hwird größer . Könnte
damit nicht auch die Anstrengung Italiens , das in Saloniki
hinter der sranzösischcn und englischen Leistung zurückgeblie¬
ben war , vergrößert werden? Zweifelsohne würde Italien
damit dank seiner Opfer beträchtlichere Interessen im Orient
erwerben. Niemand würde sich über' du st Art der Frage¬
stellung wundern . Vielleicht ist es sogar das beste, sie vvr-
znbringen.

Griechenland.
P . M. Der Berliner Lokalanzeigcr meldet aus Bafel:

Dem Seeolo wird aus Athen berichtet, die Zahl der griechi¬
schen Truppen , die sich mit den Allierren vereinigt haben,
beläuft sich auf 20 000 Mann . Tie Truppen sind auch mit
Artillerie ausgerüstet. .

Rußland erklärt, keine Interessen an Griechen¬
land zu haben.

WTB. London,  21 . September. Reuter meldet: ...Daily
Mail " meldet aus Athen: Die ruf fische Reoierung
hat ihrem Gesandten in Athen die Instruktion zugehen lassen,
daß Rußland an Griechenland nicht interessiert sei.

Bulgarische Stimme zur Rede Briands.
Sofia,  20 . Sept . Das halbamtliche Echo de Bulgarie

schreibt: Der erste Minister der sranzösischcn Republik singt
das Lob des edlen Rumäniens,  der lateinischen
Schwester, die aus Begier nach Freiheit und Gerechtigkeit
zu den Fahnen der Alliierter : geeilt ,ei. Ach. warum sollte
das Land nicht edel sein, oas seit zwei Jahren auf den
günstigen Augenblick lauerte , einen dreißigjährigen Bünd¬
nisvertrag zu zerreißen und sich au , feine Nachbarn za
stürzen, um ein Stück aus ihrem Leibe zu reiße » ? Warum
sollte Rumänien nicht ein Wahrzeichen der Tugend sein,
das Land, das zwischen Abbruch der Beziehungen und
Beginn der Feindseligkeiten eine Viertelstunde legte? Wes¬
halb sollte es nicht den „Interessen der Menschheit" dienen,
dieses Land des Feodalismus und Ântisemitismus , das
freie Bevölkerung von ganz aniderer Rasse und Tendenz zu
unterjocben sucht. Die Höhe des Zynismus ist es aber , wenn
Briand von der Tribüne herab Bulgarien zu geißeln glaubt,
das „in verräterischer Weise" Rumänien angegriffen habe
Die Bulgaren wagen es die Unversehrtheit und den Bestand
ihres Landes gegen den Schutzengel des internationale '!!
Edelsinns zu verteidigen ? Aber sie sind unverbesserliche
Barbaren ! Wer sie müssen aus der menschlichen Gemein¬
schaft ausgcstoßen werden. Es war vor drei Jahren >o be¬
quem gewesen, den „Interessen der Menschheit" zu dienen.
Die Bulgaren waren damals in einer anderen Stimmung,
und. die rumänischen Ritter konnten ztach Belieben die
Grenzen des Edelsinns ausdehnen und diejenigen der Bar¬
barei cinschränken. Aber dieses Mal ist das Verbrechen der
Bulgaren wahrhaftig unverzeihlich. Aber in . dem Lob aus
Rumänien und in der" Verdammung Bulgariens besiuden
sich nicht nur Ncberschwänglichleiten des Redners , sondern
auch die Unruhe des Menschen Briand . Briand ist darum in
Sorge , daß die Gewinnung Rumäniens auch ja vom fran¬
zösischen Publikum als Meisterwerk der Politik Briands
angesehen werde. Aber dieser Erwerb ist nichsts wert : Ru¬
mänien , das dem Krieg eine Weüdnng zugunsten der Alli¬
ierten geben sollte, hat nur ihre Verwirrung vergrößert.
Anstatt ein Erretter zu sein ist es ein neues Element ,der
Schwäche, Zerfahrenheit und der „größten Schwierioleiten ".
Rumänien begegnet chnen schon und seine Diebesseele zittert
deswegen. Tie Entente muß jeckt in höchster Hast .herbei-
eilen und die helvenhafÄesten Mittel versuchen, um ihren
Erretter zu unterstützen. Die schönen Redensarten Briands
werden kaum die 'Bojaren von Bukarest trösten . Sie sind
indessen ein bezeichnendes Dokument und eine sehr klare
Angabe über den Geisteszustand in Frankreich , wie wir ihn
gelegentlich der Schmähungen der Pariser Presse sestgestellt
haben. Es ist nicht der Geist einer Nation , die des Sieges
sicher ist. Von diesem Gesichtspunkt aus muß man Briand
Tank wissen, durch die Bedeutung seiner Stellung und den
Glanz seiner Worte einen neuen Beweis für diese .unluider-
lcgliche Wahrheit geliefert zu haben.

Die kriegerische Königin von Rmnänien.
Berlin,  29 . September. Nach den Anlagen der aus

Rumänien hier angekênmenen Deutschen ist der ganze .ru¬
mänische Krieg von der Königin angezettelt worden. Als
die Kriegserklärung veröffentlicht wurde, bestieg die Königin
ein offenes Automobil und ließ sich in den Straßen Bukarests
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ilmherfahren. Glückstrahlend sah sie ans. Aber die Sttaxrn
von Bukarest waren leer, Beklemmung hatte sich der rumä¬
nischen Bevölkerung bemächtigt, und die einzigen. Die der
Königin zujubelten, waren halbwüchsige Burschen ,die zum
größten Teil durch russisches Geld gesungen waren, die beim
Volke fehlende Begeisterung zu markieren. Ter König hatte
noch am Tage zuvor dem deutschem Gesandten Freiherrn rsn
dem Bussche ausdrücklich erklärt : „Exzellenz, seien Sie voll¬
ständig beruhigt, es ist nichts «nd wird auch nichts werden."
Doch die Energie der Königin, die eine englische Prin¬
zessin aus dem Hause Eoburg-Goth-a und Tochter einer russischen
Großfürstin ist, scheint seinen Einfluß an die Seite gedrückt
zu haben.

Die trostlosen Zustände in Bukarest.
Stockholm,  20 . Sept . (Zens. Bln .) Tie Zustände in

Bukarest werden, der Petersburger Börsenzeitung zufolge,
täglich trostloser. ■Die Zufuhr von Lebensmitteln ist insvlgs
der noch immer bestehenden Verkehrssperre eingestellt. Nur
Milch wird täglich auf Bauernwagen in die Stadt herein¬
gebracht. 'Gemüse fehlt gänzlich. Butter kostet 15 Lei das
Kilogramm , Kartoffeln beginnen anszugehen, Brot ist nicht
zw kaufen, da alle Bäcker für die Armee arbeiten . Fleisch
und Fische sind in der ganzen Stadt nicht auszutreioen.
Man lebt in der Hauptsache von Maisbrot , wovon jede
Familie größere Vorräte hat . Tie politische Situation wird
immer unerträglicher . Tie Dimineatck klagt darüber , daß
die schlimmste russische Reaktion beginne, sich breit zw
machen. Wir waren ein freiheitliches parlamentarisches
Land , so schreibt das Blatt , jetzt herrscht eine Regierung
der Knute und des Säbels . Die patriotische Gesinnung der
'Bevölkerung findet keine Anerkennung . Ueberall macht
sich die russische Bureaukratie breit . Das Schlimmste aber
ist die Enttäuschung über die bisherigen Kriegsereignisse.
Russische politische Emigranten werden gezwungen, als Frei¬
willige in die rumänische Armee einzutreten . Peter Carp
hat , entgegen anders lautenden Meldungen Petersburger'
Blätter , sich zu einer Unterstützung der Politik BratiannS
nicht bereit erklärt : er vertagte jedoch seine Opposition für-
spätere Zeiten und begab sich einstweilen auf sein Gut.

Skandal in der russischen Armerversorgnng.
Stockholm,  20 . Sept . Der Kongreß der russischen

Armccvcrsoraung endete mit einem Skandal.  Ter Ver¬
treter des Äckerbauministers, Glinka , erklärte jim Auf¬
träge seines Ressorts, daß die von den Delegierten der
Heeresversorgung geforderten 100 Millionen Pud Getreide
im ganzen Lande nicht auszubringen seien. Das Volk
müßte selbst zugrunde gehen, wenn es solche Getretdemenge
abgibt . Glinka warf der Heeresverwaltung vor, daß sie das
Reauisitionsrecht zu den gröbsten Spekulationen
mißbrauche. Gut 40 Prozent des übernommenen Getreides
wurde niemals zu Soldatenbrot ansgebacken. Es wunderte
in die Psändspeicher der Banken und tauchte später unter
dem Schutz des Militärtransports irgendwo auf, wenn die
Preise einen sinnlos hohen Satz erreichten. Eine Zurück¬
haltung im gegenwärtigen Umfange wäre unmöglich. Di?
Rede Glinkas berursachite tosenden Lärm . Ackerbauminister
Gras Bobrinski verließ fluchtartig die Versammlung . Die
Delegierten der Heeresverwaltung weigerten sich, mit Glinka
weiter zu verhandeln . Durch, den Generalstab wurde außer¬
dem an allerhöchster Stelle eine Beschwerde eingereicht, die
bewirkte, daß Glinka , der die Verhältnisse einmal offen
dargestellt hatte , sofort seines Postens enthoben wurde. Da¬
durch ist eine äußerst gefährliche Verzögerung eingetreten.
Der Zustand ist gegenwärtig folgender : Die neue Ernte
kann nicht verteilt werden, weil Der Bedarf der Armee
noch nicht feftgestellt ist. Seit Dem Abgang Glinkas fehlt
jedoch dem Verwaltungsmechanismus eine Persönlichkeit,
die die vorhandenen Vorräte beherrscht. Zur Klärung der
äußerst kritischen Situation ries Stürmer einen besonderen
Ministerrat ein und. fuhr darauf selbst mit Bobrinski zum
Kriegsminister Schuwajew ins Hauptquartier . Stürmer soll
aus den Beratungen den Eindruck gewonnen haben, daß die

ver Weg als Triedensfiimr.
Roman von S . Hill  ger.

4g) (Nachdruck verboten.)
Ludmilla schien ein wenig, versöhnt. „Wenn es sc

bleiben sollte, das wäre ja auch unerträglich ", sagte sie
und räumte den Tisch ab.

Hans fühlte sich wie zerschlagen und legte sich eine
Stunde um. Aber Ludmillas schrille Stimme tönte ihm
fort und fort im Ohr. Sie schwatzte so laut , schalt und
lachte in einem Atemzuge. Er konnte dabei nicht schlafen

Geräuschlos zog er die Stiefel an , nahm Hut und
Stock und ging. Er war verzweifelt. Dies sollte das
Leben sein, welches ihm in Zukunft bevorstand ? Bon
seiten Ludmillas Anmaßung und Mißverständnisse ohne
Ende ? Er selbst unterdrückt, eine Null im eigenen Hause?
Und wenn er das Fräulein in ihre Schranken wies, so
wurde dadurch das Uebel nicht kleiner.

Auf die Dauer war das nicht zum Aushalten.
„O liebe Dora , was hast du uns allen angetan I

Komm zurück, Liebe, ehe es zu spät !"
Er sprach es laut vor sich hin und erschrak dann vor

seiner eigenen Stimme . Ob er Dora ausfindig macht?
ihr schrieb oder sie aufsuchte, um sie zur Rückkehr zu be¬
wegen ?

Er wußte, daß sie ihre Frauenehre hochhielt, dem an¬
deren nichts gewährte, solange sie den Namen Steinberg
trug . Er grollte ihr, und oft packte ihn der Zorn gegen
sie, die sein treues Herz verachtete, die leichtsinnig vom
Wege abirrte . Und doch siegte immer wieder das Ver¬
langen nach Versöhnung und Frieden.

Er wollte ihr schreiben, kniefällig sie bitten, wieder
zu ihm und den Kindern zurückzukehren, die er Ludmilla
unmöglich dauernd anvertrauen konnte. Ja , ja, er wollte
und mußte Worte finden, welche Doras Widerstand be¬
siegten.

Er wollte gerade die Charlottenburger Chaussee über¬
schreiten, als ein Auto in sehr gemäßigtem Tempo an ihm
oorbeifubr.

vusreichende Versorgungder  Armee und der Zivil¬
bevölkerung a u s g e sch los sc n sei.

Bei der russischen Armee im «Ka u ka s u s kam es
wegen Mangels an Lebensmitteln zu einer Meuterei,
wobei mehrere Offiziere, darunter der Regimentskomman¬
deur, getötet wurden.

England.
Der englische Mannschaftsersatz.

London,  29 . September. Die Times schreibt, daß eine
der ersten Fragen über die oas Parlament zu beraten Hab-?»,
wird, der M a n n s cha fts e rs atz für oie Armee  sein wird.
Es gibt dafür drei Möglichkeiten: Erstens die Erhöhung des
militärischen Dienstalters auf 45 Jahre oder noch weiter, 2.
die Ausdehnung >o-er Dienstpflicht aus Irland und 3. die
Einziehung der jungen tauglichen Männer aus den militärischen
freien Berufen . Die Times glaubt, daß diese letztere Möglich¬
keit beste Aussicht biete, obwohl auch die beiden andern mehrere
Vorteile haben. Die Erhöhung des militärischen Alters nnde
die wenigsten Anhänger. Ter militättsche Mitarbeiter der
Times schreibt: Bisher ist es in dem Kriege Regel gewesen, daß
der Winter ein Nachlassen der Kämpfe mit sich brachte, Was
die btttische Armee betrifft, so war das hauptsächlich auf die
Notwendigkeit zurückzusiihren, daß man auf eie Anfüllung
der Munitionsvorräte achten mußte. Dieser Nachteil darf
uns in Zukunft nicht mehr, behindern, und man kann des¬
halb auch nicht sagen, daß der kommende. Winter eine Zeit der
Untätigkeit sein wird. An einigen Fronten werden aber die
Operationen im Winter schwierig sein, und deshalb wird die
Heftigkeit der Kämpfe an den verschiedenen Fronten vermutlich
doch etwas Nachlassen, und es werden die großen Kämpfe
wahrscheinlich erst wieder im Frühjahr 1917 fortgesetzt werden.
Es ist von größter Wichtigkeit, die Truppen in kotier Stärke
zu erhalten. Ter Augenblick für eine drastize Reform der
Durchführung des Dienstpflichtgesetzes ist gekommen. Wenn
man nicht rasch und gründlich borge»».', so wird Deutschland
uns, was die Organisation des Men sc.;. »Materials Betrifft;
über sein. Von Irland kann man nur sagen, daß oie Ein¬
führung der Dienstplicht dort notwendig geworden ist wenn
wir die irischen Divisionen aus voller Stärke erhalten wollen.

Wir benötigen dazu ans Irland 150000 Mann, und
wenn wir aus diesem Lande nichts bekommen, so würden wir
gezwungen sein, uns qndcrswo nach entsprechenden Ersatz¬
truppen nmznsehen. Neue Gesetze sind nicht notwendig, es
fei denn ,datz die Erschöpfung des Mcnfchcnmaterials aus den
jüngeren Jahrgängen uns zwingt, das militärische Atter ans
über 41 Jahre zu erhöhen. Wir haben 1100000 Mann
militärischen Alters, die vom Dienst befreit sind: eine noch
größere Anzahl befindet sich in den Regierungsdepartements
und in der Industrie oder wird durch alle möglichen Bestim¬
mungen vor der Einverleibung in die Armee geschützt. Es
kommt also darauf an, das Gesetz etwas strenger durchzn-
sührcn. Es ist jetzt notwendig, das Kriegsamt gegenüber
den anderen Ministerien und gegenüber den Elementen, dir
die strenge Durchführung des Ticnfipslichtgefetzesvereiteln,
zu unterstützen.

Die Frkevensdebotte der französischen
Kammer

war überaus reich an dramatischen Zwischenfällen und
wichtigen Eingeständnissen. Es ist freilich bisher nur eine
kleine Minderheit der Deputierten , die es wagt , die Dinge
beim rechten Namen zu nennen ; aber der Redner, der cs
bei Der Erörterung über die geheime Krise der französischen
Heercsergänzung tat , war kein Außenseiter, sondern ein
patriotischer Vertteter der sozialistischen Pattei . der in
Frankreich auch Minister entstammen . Und dieser Abgeord¬
neter, Roux Costa Dan,  erschütterte laut Verl . Ztg . die
Deputiertenkammer mit den Worten : F r a n kr e i ch i st i m
Verbluten,  ganze Gesellschaftsschichtenverschwinden, cs
gibt keinen Bauernstand mehr, Frankreich hat 60 Mil¬
liarden Francs und 5 Millionen Männer ver¬
braucht,  die 17jährigen und die 48jährigen stehen im

Ckne Dame uno em Herr laßen m oemftcoen. vewe
so ineinander vertieft, daß sie keinen Blick für die Um¬
gebung hatten.

Hans erkannte sie beide, und sein Herzschlag stockte.
Es war Dora, die wie eine Fremde an ihrem Manne vor¬
überglitt, und an ihrer Seite sah Alfred Bittner.

Dora trug ein neues Kleid, welches ihr doch nur
Bittner geschenkt haben konnte, und den Hut mit dem
weißen Möwenstutz, der wiederholt Anlaß zu unliebsamen
Auseinandersetzungen zwischen ihnen gewesen war.

Sie hatten Hans nicht gesehen.
Dora erschien um Jahre verjüngt , schöner denn je.

Lachend hatte sie ein Scherzwort ausgesprochen , das
lachend von Bittner erwidert worden war.

Sie war also fröhlich und guter Dinge, unbekümmert
darum, daß ihre Kinder sic entbehrten , ihr Mann ver¬
zweifelte.

Hans ging ein paar Schritte zurück und ließ sich schwer
auf einer Bank nieder. Einen unheilbaren Riß hatte es
in seiner Brust gegeben, etwas war darin erstorben. Er
vergrub das Gesicht in den Händen . So saß er lange.
Ein paar Tränen blinkten zwischen seinen Fingern . Ein
stoßweises Schluchzen durchschüttelte ihn. Niemand sah
seinen Schmerzausbruch, der Weg vor der Bank war nicht
belebt.

Jetzt dachte Hans nicht mehr daran , Dora an ihre
Pflichten zu erinnern ; sie war tot für ihn. Den Flieden
ihrer Familie hatte sie auf dem Gewissen, die große
innige Liebe ihres Mannes zerstört, vernichtet. Jetzt erst
hatte Hans erkannt, daß eine unüberbrückbare Kluft zwi¬
schen ihnen gähnte , daß die Kinder ihre Mutter verloren
hatten — auf immer.

Er erhob sich und ging aufrechten Ganges nach Hause.
Seine Augen blickten ruhig und kühl. Der freundliche,
treuherzige Ausdruck war aus seinem Gesicht geschwunden.

Als die Kinder ihm zu Hause entgegensprangen,
drückte er sie flüchtig an sich und ermahnte sie ernst, artig
zu sein.

Dann ging er und vergrub in einem Klavierspiel,
wie die Leute es selten zu hören bekamen, seinen
Schmerz. -

Felde, die französische Rasse wird  zrrstz „ ,
in höchster und ehrlicher Erregung schloß Rour g '
noch ein halbes Jahr könne ein verantworm^ .'V

abwartend znsehen, dann aber müsse Tckluß stDMvyo
dürste es „keinen Sou und keinen Mann " Uchr m

Ministerpräsident Briand  erwiderte miteiî J»rt?a
uns auf die Anstrengungen der Alliierten . Wenn Mb ^
Ziffern der Verluste Rußlands vor Angen hätten,;̂ M_l
der Minister , würden Sie einsehen, daß es die M, 3?
strengung gemacht hat , die man von ihnen übecĥ ! ;«irn>
langen kann . Von England schwieg.Herr Briand inw ir.cn Li
Zusammenhang . Roux Costadau  ließ sichjcw Mtzig«
mundtot machen. Ich wiederhole, so erklärte er 11
nisterpräsidenten , daß bei den Opfern , die lvir brs
französische Rasse zerstört werden wird . Ich
Ihren Patriotismus , unsere Rasse zu retten. Ich
Sieg , aber nicht den Sieg aus einem £iti
Frankreich will leben. Tie Russen .haben uns
Brigaden geschickt. Ich verlange vom Ministerpri
daß er von England die Absendung seiner drei
Millionen Soldaten verlangt . Unter dieser Bedim
ich für das Bnogetzwölftel stimmen. Mit du
Briands muß der Krieg noch drei Jahre dauern.

Frankreich w ird verblutet sein,  de-ß
tig , so antwortete Briand,  indem er gleichzMg
Redner zurückwies, der gesagt hatte : Ich Verlag
Ministerpräsidenten , der den Krieg nur wie ein
gepackt hat , lieber Friedensverhandlungen einzul
weiter die Milliarden in den Abgrund zu werfe«
französischenSoldaten ins Feuer und in den Tod
Briand lehnte dann mit lauter Zustimmung der
den Kammermehrheit jede Eröffnung von Friede
lungen ab , log, daß die Balken krachten, vom „in
Elsaß-Lothringen und dem langsam vorbereiteten
Angriff auf das arglose Frankreich, überschlug
Phrasendreschereien und erklärte unter dem
großen Mehrheit , die sich von den Plätzen erh
Frankrerch würde aus dem Kriege siegreichu„d
hervor gehen. Wie oft und wie lange noch werden
zoscn sich an solchen billigen Versicherungen,
Taten widersprechen, genügen lassen!

Ein Erfolg deutscher Seefiugzeuge
WTB . Berlin,  21 . Sept . Amtlich, 2M

slugzeuge haben am 20. September früh zwei  ress
Flugzeugmutterschiffe,  die unter dem
Kreuzers und mehrerer Zerstörer Flugzeuge zum
die bulgarische Küste bei War n a heranbttngen to
solgreich mit Bomben  angegttffen.

Die feindlichen Seestreitkräste wurden zmn
Rückzug gezwungen, verfolgt von unfern Sch
Diese gttffen später feindliche T r a n s p o r t dam
Konstanza  erfolgreich an und belegten Eisriü
linkem  der N o r d d ob r u d s cha mit Bomben
Flugzeuge sind trotz stärkster Beschießung unbch
rückgekehrt.

Hilidenblirg zur KricMh
Zur Kriegsanleihe liegt heute ein Wort

vor, das wir unseren Lesern in seinen eigenen
an besonderer Stelle dieses Blattes vor Aul
Der Feldmarschall sagt: „Das deutsche Volk
Feinde nicht nur mit dem Schwerte, sondern(,i4>
Gelde schlagen Das wird die KriegsanleiheM

Ein Mann, der sich solchen Anspruch auŝ
barkeit und das Vertrauen des deutschen Volle?
hat wie unser Hindenburg, darf nicht vergeben§
haben. Jeder Deutsche muß jetzt das Seine tun,
Erwartung des großen Feldherrn sich erfüllt^

Es wurde ungemütlich in dem kleinen^
Dora bisher gewaltet . Man merkte den
an, daß ihnen die liebevolle Pflege fehlte.

Ludmilla bemühte sich, Steinberg 9e9'
gleichmäßig aufmerksam und freundlich 3*
Während seiner Abwesenheit ließ sie ihren
Kindern aus . Diese wurden nun wirkllchniuueiu uui ) . uveye  wuiuch um »»

beklagten sich beim Papa über die böse^ia ^ .'

Steinbera biß die Zähne zusammen.
Kinder in den Händen dieser Furie zu
ihn fast. . .-„er

Es klingelte. Ludmilla schien zu ja
gegangen zu sein, denn niemand öffnete. ^ .

Da ging Hans , sein noch leise 1?* % *
chen auf dem Arm, hinaus , um zu inte».

Diejenige , an welche er soeben 8°
dacht, stand vor ihm und streckte ihw
gegen.

Es war Mabel . „Wenn ich f (i£^.
eine Viertelstunde bleiben", sagte sie 3" &(

Hans schüttelte den Kopf. „Sprew ^,jrDd
Mabel , aber hier ist nicht gut sein, e
uns wenia aeiallsn ."
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fuhr sie gleichfalls hart an, trotzdem ihm
tat dabei. f,;

Als er eines Tages unerwartet nach ,u ,
er jämmerliches Weinen der kleinen Mieze, ■
schwichtigendeStimme seines Jungen.

Rasch betrat er die Wohnstube. .. . . „»>1
Da saß sein Töchterchen ans der Ruvw

die roten Händchen von sich gestreckt, das 1 i 1
entstellt von schmerzlichem Geschrei und uw» !

Mit einem Schritt war er bei den » -gh
das Blondköpfchen an seine Brust un ?
fragend an . . . . .. $

„Tante Lu hat sehr gehauen, " benchtere ,
auf Miezes Hände weisend, „weil sie

Auf dem Fußboden lag zerschlagen em^ “
Topf, der einen Wert von kaum einem

(Fortsetzung fKgt.j
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Heimen Rcgierungsrat und Vortragenden Rat in der Reichs¬
kanzlei , von Sch lieben,  übertragen.

September. (Durch Funkspruch vom Per - ! Italienische Niederlage auf dem Balkan.

Kritische Lebensmittelkarten
für die Neutralen

«TB ) Unter der Ueberschrist „Britische Lcbens-
wchl ^ ^ kt bie  Neutralen " sagt World in einem Leit-

Mt n°ktt° ' d maßt sich durch seine letzten Verordnungen
" « km, L i- U1* . o»fi»naTntrti»TMftfttnrS aeaenüber ..Holland.. .. — mt », Lebensmitteldiktators gegenüber Holland.

yatteil. s,- Ac!lc ê en „ nd Dänemark an . Es läßt die Lebens-
°,le hvG «e«. - . jjp Gutdünken durch die von -einer Flöte,

^uberhztz! ^imt pinien hindurch. Seit Kriegsausbruch hat ?s keine
flA -*nKÜi « e Mißachtung des Rechts der Neutralen ge-
Uch icbot jie ül  ver letzten britischen Maßregel zutage

^mland befindet sich nicht im Kriege mit
^skandinavischen Ländern , aber es behände
■J  Erlassen unterworsene Provinzen . Alan

^größern Mißbrauch der englischen Semacht vorstellen
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1L Erlassen unterworfene Provinzen . Alan
L -^ eern Mißbrauch der englischen Semacht

affen herausfordernde Einmischung in den gesetz-
.v'tmbel zwischen befreundeten Nationen. Newyork

fw-tnerft pessimistisch, daß Die Vereinigten Staaten
d einen Freund in der Familie der Völker ver-
EL Feit würde bald kommen, da man wie niemals
-re' nbc brauchen werde. Unter solchen Freunden meint

m natürlich die Alliierten . Eine interessante Gegen-
m  zu der Klage des Herald bildet eine Baftzmg-
"krchbe des internationalen Pressedienstes , die veingh
^wirtschaftliches Bündnis mit Deutschland nach dem
mii ein Gegengewicht zu dem Wirtschastsbündnis unter

-lands gegenwärtigen Feinden zu schassen, etwas Wapr-
' von angesehenen und Verantwortlichen Regierungs-
erörtert werde . Man hafte vorhergesagt .dach der

-. m seiner nächsten Session ein Gesetz annehmen würde,
direkt gegen England und seine Alliierten wende, doe

LttOTcm der Pariser Wirtschaftskonferenz angenommen
[ü Um die Porzugsv Handlung der Alliierten , die in
Ntrmmcn enthalten sei. auszuheben , werde, heißt es,
nenmgskreisen,für die Vereinigten Staaten notwendig
, Teutschland eine Vorzugsbehandlnng in Baumwolle-
Hv. einzuräumen und dafür eine Poxzugsbehand »nng für

!. zu erhalten.

WTB . Bern,  21 . Sept . Secolo meldet aus Salo¬
niki  vom 13. September : Tie Italiener  wurden am
Sonntag von einem dreifach überlegenen Feind in den Ab-
häncen "der Beles - Berge  umfassend angegriffen.
Das " Blatt sagt weiter , ihre Stellungen seien durchaus un¬
haltbar gewesen, da die feindlichen Schützengräben kaum
300 Meter entfernt waren und die italienischen Stellungen
vollständig beherrschten . Der Rückzug  hat sich unter
einem von allen Seiten erfolgenden Gewehr - und Ma-
schi nengewehrseuer vollzogen , während der Feind aus ver¬
schiedenen Richtungen wuchtig angegriffen hat . Um das
.Heranziehen von Verstärkungen zu verhindern , hatten Me
Bulgaren gleichzeitig eine weiter westlich liegende Stellung
aneegrisfen . Der Rückzug sei bis in die späte Nacht unter
andauernden Käntpfen vollzogen worden.

Sitzung des geheimen Ausschusses des
schwedischen Reichstages.

WTB . Stockholm,  21 . Sept . Der geheime Ausschuß
des schwedischen Reichstages  ist zu einer Sitzung
einberufen worben , bie gleich nach der Zrückkehr der Mr-
nister Hammersskjöld und Wallenberg in Christiania statt-
sinden soll.

Die Wehrpflicht in Australien.
WTB . Melbourne,  21 . Sept . (Nichtamtlich .) Mel

düng des Reuterschen Büros . Das R e p r ä s e n t a n t e n-
Haus  hat beschlossen, ein Referendum über die Einführung
der a l l g c m e i n e n D i e n ftp s l i ch t abzuhalten.

Zum Handelskrieg.
« . »„ ujefter , ? 1- Sept . Die Suezkanalgesell-
katt hat dem Manchester Guardian mrtgcterlt , daß es
»Mnaunaen wiedersprechen würde , deutsche und öfter¬

st Schiffe 10 Jahre nach dem Kriege von der Be-
; dcs Kanals auszuschlicßen

Telephonische Nachrichten.
liHI Wiederbeginn des Reichstages.

MB. Berlin,  23 . Sept . Der Wiederbeginn des
tihstages wirft seine Schatten voraus . In den nach-
^tngen iverden v e r t r a u l i che D e s p r e chu n g e n der

n Persönlichkeitien mit den Führern der politischen
.stattfinden . Die ReichstagssraktionderFortschritt-
ilkspartei hält ihre .erste Sitzung nach den Parla-

n am 28. September mittags ab . An demselben
„ .,en die Führer des Zentrums zu einer Sitzung

u Ä Zwei Tage vorher tagt in Frankfurt der Retchs-
Äi der Zentrumspartei.

drr Dentschen Interesse« in Rumänien.
- Berlin,  22 . Sept . Die amerikanischen
in Rumänien haben den Schutz der deutschen <;N-

in diesem Lande übernommen.

Die Reichsfleischstrlle.
Berlin,  21 . Sept . Zum Vorsitzenden der

lnschstelle ist der Direktor im Kaiserlichen Gesund-
, - Geheimer Regierungsrat Dr . von O st e r t a g er-
•tootütn. Für die Dauer der Amtsführung wuroe chm
"svnlichx Rana der Räte >2. Klasse durch eine Kubi¬

er verliehen ? Das Amt als 'erstes geschästssührendG
Mitglied der Reichsfleischstelle wurde dein Ge-

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Bestandscrhebnng für Schmiermittel.  Im

Anschluß an die Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme
von Schmiernaittel " (Bst. I. 1854/8. 16. KRA .) vom 7. Sep¬
tember 1916, die im Deutschen Reichs- un.d Staatsanzeiger Nr.
241 sowie in den Staatsanzeigern von Bayern . Sachsen und
Württemberg vom 7. September 1916 veröffentlicht ist, er-
sweint heute eine neue Bekanntmachung betreffend „Bestands¬
erhebung ftir Schmiermittel " (Nr . Bst. I. 100/9. 16. KRA .)
vom 22. September 1916. Von dieser Bekanntmachung betreffend

> BestandserHebnng werden die gleichen Gegenstände betroffen
wie von der Beschlagnahme, das sind:

1. Me Mineralöle und Mineralölerzeuznisse , die als
Schmieröl oder als Sp '.ndelöl für .sich allein oder in
Mischungen verwendet werden können, und zwar wer¬
den sie sowohl für sich allein als auch in Mischungen
betroffen.

Insbesondere sind somit auch betroffen : alle im vor¬
hergehenden Absatz bezeichneten Dete, die zum Schmieren v.
Maschinenteilen , zu Härtungs - oder Kühlzwecken, oder
bei der Herstellung von Textilien , bei der Herstellung
oder Erhaltung Wrt Leder, zur Herstellung von Starr-
schmieren (konsistenten Fetten ), von wasserlöslichen Oelen
(Bohröl nsw.), von Vaseline , von Putzmitteln (auch Schuh¬
creme) gebraucht werden können.

2. Alle Mineralölrückstände (Gondron , Pcch), die zu Schmicr-
zwecken verwendet werden können, oder ans denen Schmier¬
öle oder Schmiermittel gewonnen werden können.

3. Alle der Steinkohle , der Braunkohle »no dem bituminösen
Schiefer entstammenden Oele, die zu Schmierzwecken ver¬
wendet werden können.

4. Alle Starrschmieren (wusistenten Jette ).
5. Laternenöle (Mineralmischölc ).

Meldepflichtig sind alle Personen usw„ bie die genannten Gegen¬
stände in Gewahrsam haben. Tie erste Meldung ist für dir
bei Beginn des 22. September 1916 (Stichtag ) vorhandenen
Vorräte bis zum 12. Oktober 1916 zu erstatten unv zwar aus
besonderen Meldescheinen, die unverzüglich von der KricgS-
schmieröl G . 4n. b. H. (Abteilung für Beschlagnahme), Berlin
W. 8, Kanonierstraße 29-30 anzufordern find ; an diese Adresse
sind auch die Meloungen einzusendcn. Ausgenommen von

der Meldepflicht sind nur Mengen von insgesamt weniger als
300 Kg. -Die Bekanntmachung enthält noch eine Reihe von
Einzelheiten , die für die Meldspflichtigen von Wichtigkeit
find ; sie (chitt nnt dem 22. Septem rer 1916 in Kraft . Tie
Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise durch An¬
schlag und Abdruck in Zeitungen . Außerdem ist der Wortlaut
der Bekanntmachung in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht
nrnd bei den Polizeibehörden einzufehen,

:!: Holzappel , 16. September. Dem Offizierstellvertreter
Lingelsheim,  Inhaber des Eisernen Kreuzer und der
Tapferkeitsmedaille , ist die Goloene Verdienstme¬
daille  mit Schwertern verliehen worden.

:!: Limburg , 21. September. Kriegsanleihezeichnung. Tie
Kreissparkasse des Kreises Limburg zeichnete bei der 5. Kriegst
anleihe vorläufig eine Million Mark.

«:!: Braubach , 21. September. Eine rührende Opser-
willigkeit hat ein Fabrikarbeiter Hierselbst bewiesen. Er er¬
schien dieser Tage best der Hiesigen Golosammelstelle und er¬
klärte , cs sei ihm zwar unmöglich- eine Kriegsanleihe zu
zeichnen, dafür wolle er aber ein anderes Opfer ans den Altar
'des Vaterlandes legen. Und er überreichte die goldenen Trau¬
ringe von sich und seiner Frau , die Ohrringe der letzteren und
den Goldbeschlag von einer Haaruhrkette , die er sich von seinem
ersten verdienten Gelde in seiner Jugendzeit hatte anftrftgen
lafsen . .

:!: Lorch a. Rh., 19. September. In nächster Zeit wird
zwischen der chemischen Fabrik im Wispertale und oer hiesigen
Eisenbahnstation eine Schmalspurbahn  durch den Ver¬
ein für chemische Industrie erbaut werden . Diese Bahn wird
die Landstraße im Wispertale die Schwatbacherstraße und einen
Teil der Rheinstraße entlang geführt.

:!: Eppstein, 20. September. Ein sehr trauriger Vor-
fall von Pilzvergiftung  ist hier vorgekommen . Die
Frau von Herrn Karl Schreiner und 3 Kinder atzen am Freitag
abend ein Pilzgericht . Tie Folgen machten sich noch in der¬
selben Nacht bemerkbar und bis Montag morgen lagen 3
junge Menschenleben auf der Totenbahre im Alter von 4,
8 und 13 Jahren . Tie Ehefrau würde in sehr beoenklichem
Zustand ins Krankenhaus gebracht. Ter Fall ist um so
tragischer, ' weil der Mann sich tagsznvor zum Heeresdienst
stellen mußte und nicht sofort benachrichtigt werden konnte,
weil man seine Adresse nicht kannte.

:!: Eoblenz , 21. September. Stadttheater.  Tie
neue Voranzeige für die bevorstehende Winterspielzeit ist soeben
hcrauszugeben . Tie Eröffnungsvorstellung findet am Sams¬
tag , 30. September abends 7V2 Uyr mit einer Aufführung
von Hinter Mauern , Schauspiel von Henri Natannsen statt.
Tie Abonnemcntsbedivgungen sind insofern geändert , als in
der neuen Spielzeit wöchentlich eine oder zwei Vorflellungeri
abonniert werden können zu ganz besonders günstigen und
billigen Preisen . Das Theaterbüro ist täglich für Annahme
von Abonnements geöffnet und gibt auf Wunsch jede Auskunft.
Für die ftüheren Monnentcn bleiben deren Plätze bis zum
25. September ausbewahrt.

tt «6 Bad Ems und Umgegenv.
Bad EmS, de« 22 . September 1916

c Alle Ansländer werden 'erneut auf die genaue Be¬
folgung der Meldevorschriften hingewiesen . Diese sind nicht
überall die gleichen. Pflicht des Ausländers ist es , sich
an jedem Orte , wohin er sich begibt ,über die dort bestehenden
Borsckristen zu unterrichten . Im Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein mutz jeder Ausländer sich an jedem
Oct auch bei kürzestem Aufenthalt spätestens innerhalb 8
Stunden melden und vor der Abreise abmelden . Meldung und
Abmeldung sind daher auch erforderlich , wenn der 'Aufent¬
halt an einem Orte nur wenige Stunden dauert.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 22. September 1916.

d Kriegsanleihe . Tie Firma Martin Fuchs G.
m. b. H. zeichnete für sich Md ihre Inhaber zur 5. Kriegs¬
anleihe 100000 Mark (aus die früheren Kriegsanleihen zu¬
sammen 650 000 Mark ).

Verantwortlich f. d. Schristleitung : H. Sommer , Bad EmS.

Man kann sein Geld nicht nveckmäßigrr
»nd vei gleicher Sicherheit nicht gewinn-
dringender anlegen als durch DeteMgnng
an der Kriegsanleihe . Der eigene Dorteil
»erkindet sich hier anfs glücklichste mit dem

Uorteile des Untertandes.



I ..-Nr . II. 9716. Diez,  den 29. September 1916.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde»
Unter Bezugnahme aus die Verordnung des Kreisaussiwsistü

vom 12. September 1916 — Kreisblatt Nr . 218 — bete die
Versorgung der Bevölkerung mit Speisefette , ersuche ich die
Aufkäufer und Aufkäuferinnen in Ihrer Gemeinde zu beauf¬
tragen ,die Butter  jeden T i e n s t a g uns Mittwoch
aufzukaufen und spätestens am Mittwoch abend  bei der
Sammelstelle gegen Bezahlung aozu liefern.  Ebenso sind
die Landwirte , eie buttern !, dahin zu verständigen , daß Sie
verpflichtet sind ihre Butter , soweit sie sie nicht im eigenen
Haushalt verbrauchen — 180 gr. pro Woche und Kopf —- und
soweit sie sich nicht der Aufkäufer bedienen , ebenfalls am
Mittwoch bei der Sammelstelle abzulirfern.

Ferner haben Sie in ortsüblicher Weis bekannt zu machen,
daß die Fettveriorgungsberechtigten  gegen Feti-
karte bei der Sammelstclle Butter am Donnerstag Vor¬
mittag bis 12 Uhr mittags einzukaufen haben.

"De m Inhaber der  S a m m e l st e l l e wollen Sie
von dieser Verfügung Kenntnis geben und ihn veranlassen,
daß er die a m Donnerstag nicht verkaufte Butter spätestens
am Donnersrag Abend zur Beförderung nach denjenigen Stel¬
len ' ausgibt , die ihm von der Kreissittstelle — Landrats-
amt — bezeichnet sind. Es ist besonders darauf hinzuweisen,
daß er verpflichtet ist, in irgend welchen Zweifelsfällen am
Donnerstag Nachmittag bei der Kreisfettstelle — Ferwvrecp-
nuinmer 39 — anzufragen . Der Ueberschuß ist auf jeden Fall
am Donnerstag der Krcissammelstelle telephonisch zu melden.

Der H ö ch st p r e is der an sie Bnttererzeuger gezahlt wer¬
den kann, beträgt bis auf weiteres wie bisher 2,40 Mark
das Pfund.

Tic Butterezeugcr  Hanen Sie zu benachrichtigen,
daß sie ihre Butter am Montag herzustelleu haben , damit sie
im frischen Zustande in den Verkehr gelaugt.

Tie Aufkäufer  haben am 26. und 27. September
mit ihrer Arbeit zu beginnen , was ihnen und dem Sammel-
stellinhaber ausdrücklich zu eröffnen ist. T -er Verkant von
Butter an die Bevölkerung hat das erstemal am Donnerstag,
den 28. September und zwar diemal noch ohne Reichsfett¬
karte , aber nur innerhalb der zugelassenen Mengen zu er¬
folgen.

Diese Verfügung gilt in erster Linie für diejenigen Ge¬
meinden , die mehr Butter erzeugen , als die Gemeindeange¬
hörigen verbrauchen dürfen . (Neberschutzgrmeinden.)

Denjenigen Gemeinden , die weniger Butter erzeugen, die
also Bedarssgemeinden sind, wird Butter in gleicher Weise
wie den Städten nach Möglichkeit durch die Kreisfettstelie
überwiesen werden . In diesen Bedarssgemeinden hat der Ver¬
kauf der Butter an die einheimische Bevölkerung ebenso roie in
den Städten am Samstag zu erfolgen.

Sollten Sie nicht rechtzeitig im Besitz der Zulassnngsbe-
schernigungen für die Aufkäufer und Sammelstellen gelangen
ermächtige ich Sie , den von Ihnen vorgeschlagenen Personen
vorläufig die Genehmigung zu ihrem Betriebe zu erteilen.

Der Borfitzende de» « rei»a«»schnfie».
Duderstadt.

Holzversteigcrung.
Am Dienstag , den 26. Sept. d. Is . werden in den

Waldungen des Blei- und Silberwerks Ems, Distrikt Bach¬
berg b. Fachbach

ca. 200 Rm. Eichenlohknüppelu. -stangen
(Obstbaumstützen)

meistbietend gegen Barzahlung  an Ort und Stelle ver¬
steigert. Anfang:  Vormittags 8 Uhr am Feldrande bei
der Kaiser Friedrich Promenade (Emser GemarkungSgrenze)

Das Holz, ist sämtlich an die Wege gerückt. [581

_ Blei- und Silberwerk Ems.
Bekanntmachung.

Samstag , den 23. Sept . d. Is . können die
Inhaber der Fleischkarten wie folgt Fleisch beziehen:
Die Nrn. 392 bis Ende und 1 bis 59 bei Metzger

Karl Groß, Oberedorfstraße,
Nrn. 60 bis 209 bei Metzger Fritz Schuster, Unteredorfstr.,
Nrn. 210 bis 300 bei Metzger Philipp Schuster, Diezerstr.,
Nrn. 301 bis 391 erhalten auf ihr Anteil Wurst.

Freiendiez, den 22. September 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht, daß mein guter
Gatte, unser treusorgender Vater, unser lieber
Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Hm-Wim ßrudjljiinfrr
gestern nachmittag5 Uhr nach kurzem, schwerem
Leiden im Alter von 60 Jahren sanft entschlafen
ist. Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth«: Bruchhäuser, geb. Klein.

Langenscheid, den 21. Sept. 1916.
Die Beerdigung findet SamStag nachm. 3 Uhr statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht. [582

Die Goldankaufsstrlle
Bahnhofstraße Nr. 21 in Diez

ist Donnerstags nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnt.

Meisckverkavf.
Am Samstag,  den 23 . S e p t e m b., ist bei den hiesigen

Metzgermeistern Fleisch käuflich z-n haben . Auf jeden Nummer --
abschnitt 23 entfallen 140 Gramm Fleisch, Es wird ausdrücklich
daraus aufmerksam gemacht, daß die Nummerabschmtte nicht
übertragbar sind und dag sie beim Wursteinkauf nicht benutzt
werden dürfen . Wurst ist im freien Verkehr zu haben . Bei
dem Fleischeinkauf müssen die LebenSmittelbezngsscheine dem
Verkäufer vorgelegt werden und nur dieser hat das Recht,
die Nummerabfchnitte 23 abzutrennen , jedoch nur in oer An¬
zahl, die der von ,dem Käufer verlangten Fleischmenge ent¬
spricht. Hierauf muß auch der Käufer achten. Wer Fleisch
ohne Vorlage des Lebensmittelbez -ugsscheines auf Grund der
bereits abgetrennten Numinerabschnirte 23 einkaufen will , mnfl,
von dem Einkauf znrückgewiefen werden . Tie genaueste Beach¬
tung dieser Anordnung wird von den Metzgermeistern erwartet.
Nichtbeachtung würden wir damit beantworten , daß dem be¬
treffenden Verkäufer Fleisch zn-m Verkauf nicht mehr ge¬
liefert würde.

Die Metzgermeister find nochmals angewiesen worden , das
Fleisch restlos an alle Bezugsberechtigten , einerlei ob sie
früher Kunde waren oder nicht, abzugeben , solange der Vor¬
rat reicht.

Bad Ems , den 21. September 1916.
Der Magistrat.

Kartoffelversorgung.
Gemäß Anordnung des Kreisausschusses sind die erforder¬

lichen Vorkehrungen zu treffen , daß sämtliche Haushaltungen
für die Zeit bis 15. August 1917 mit den zulässigen Mengen
Kartoffeln versehen werden . Als zulässige Menge gilt
der Satz von 1 !/2 Pfund auf den Kopf und
Tag.

Wir haben bereits in unserem Ausschreiben vom 7. ds.
Mts . hervorgehoben, daß es den .Haushaltungen freisteht, sich
selbst im Rahmen der oben angegebenen Höchstmengc voll
und ganz einzudecken . Diese Anordnung gilt auch heute noch
Der direkte Einkauf von Kartoffeln  ist im Nu¬
te  r l a h n kr e i s f r e i g e g c b c n. Dagegen ist es nicht mög¬
lich, ans Ortschaften der Nachbarkreise Kartoffeln aufzukaufen.
Unsere Bemühungen , aus diesen Ortschaften Kartoffeln frei
zu bekommen, waren ohne Erfolg.

Tie Einwohnerschaft kann sich b e i m Ein¬
kauf ihres Kartoffelbedarfes an die h iesigcn
Kartossel Händler wenden , aber auch selbst i ni
Nnterlahnkreise aufkaufen.  Wir nehmen an , daß
es den meisten Haushaltungen .insbesondere den besser ge¬
stellten Familien , möglich ist, sich selbst den nötigen Vorrat
an Kartoffeln zu kaufen und einzukellern . Tie ist besonders

wichtig .weil dadurch der Stadtverwaltung die Sorge der
Einkellerung großer Mengen Kartoffeln abgenommen wird.
Tie Kartoffeln halten sich bekanntlich weit besser in klei¬
nen Mengen eingekellert , wie in großen Mengen . Es wird
empfohlen, daß sich eine Anzahl Familien zusammenschließt,
um dadurch den Waggonoezug von Kartoffeln möglich zu
machen.

In erster Linie ist es die Ausgabe der Stadtverwaltung,
diejenigen Familien , die sich, aus irgend , einem Grunde die
Kartoffeln nicht selbst kaufen können , zu versorgen. Diese
F a m i l i e n w c r d e n h i e r nr i t a u s g e f o r o e r t, b i s z u m
1. Oktober 1916 ihren Kartoffelbedarf , der bis
zum 15 . August 1917 zu berechnen ist , unter
Angabe der Kopf stärke der zu versorgenden
Personen aus dem Rathaus (Rathau ssaal a n-
zumelden . Die zur Lieferung angemcldeten
Mengen müssen später unter allen Umständen
ab genommen werden.

Nach dem  1 . 10 . 1916 eingehende Bestellun-
gen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems,  den 21. September 1916.
Der Magistrat.

Kartoffelhöchstpreis.
Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der Ernte 1916

beträgt beim Verkaufe durch den Kartoffclerzeugec vom:
21. bis 30. September i9t6 für i Zentner 4.50 M.
1. Okt bis einschl. 15. Febr. „ „ 4.— M.
16. Febr. bis * 15. Aug „ „ „ 5 — M.

Maßgebend ist der zu der vereinbarten Liefer¬
zeit  geltende Höchstpreis. Kleinhandelshöchstpreise find für
die hiesige Stadt nicht festgesetzt worden. Die Händler
dürfen zu den oben erwähnten Grundpreisen einen angnneffe-
Zuschlag berechnen.

Bad EmS,  den 2t . S .plemder 1916.
Der Magistrat.

Wir sind von der Geschäftsstelle der Neichs-
Gkrste«gesrüschaftm. b. H. Berlin für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden als Kommissionär zum Ein-,
kauf von Gerste im Unterlahnkreis bestellt worden
und zahlen für gute gesunde, geruchfreie Gerste
M. 34.— für 100 Kg. frei hier oder ab Verlade¬
station. Da später ein niedrigerer Preis gezahlt
wird, so bitten wir die Herren Landwirte, die
Menge, welche sie abgeben wollen, bezw. müssen,
baldigst ihrem Herrn Bürgermeister zum Verkauf
anzumelden. [682

Marti« Fuchs G. m. b. H., Diez.

Keiw. ii. MiWuemchrM
Sonntag , den 24. Sept . 1916 , morgen

Gemeinsame Geräteübung.
Sammelplatz für den 1. Bezirk Grabenst'

Krugmagazin.
Sammelplatz für den 2. und 3. Bezirk

Spritzenhaus an der Remhbrücke/
Die Uebung findet, um Verdienstverlust

an einem Sonntag Morgen statt.
Da der größte Teil unserer Mitbürger im^

so li.4.ib von den wenigen noch hier weilenden
verlangt, daß alle zur Stelle sind.

Die Führer  und Mannschaften der Pst;
vom 20. bis 50. Lebensjahr sind verpflichtet.
Hebung terlznnehmen. Jüngere und ältere (
welche sich an derselben beteiligen wollen, sino h.

Nur Krankheit oder Abwesenheit von Ems lv
Stunden der Uebung gilt als Verhinderimgsgr

Entschuldigungsschreiben dieserhalb sind spa
Tage nach der Uebung an die Polizeiverwaltung

Da» Kommando der Der Branddst
Freiw . Feuerwehr.

Uttj

licht.
Vorstehende Bekanntmachungwird hiermit

Bad Ems,  den 15. September, 1916.
Die Polize-ivewal

Leitwort! Kanivcheuzucht zur Linderung der Kr
Der

Kuiitzkijitzt
Kai, ®ms«. Ilm

veranstaltet Sonntag , den 24 . Sept . 181

Große Lokale-Kaninche«-
verbunden mit Vcrkairfsmarkt und Ber

im großen Saale des Herrn I . C Flock,
Eröffnung: Sonntag, den 24. September, vorwitttz

Schluß: Abends 9 Uhr:
Eintritt 2« Pfg ., Kinder 10 Pfg

Um zahlreichen Besuch bittet Die Ausstellung

Achtung! Kurtüjfkli
heute eingetlvffm. Dieselben müssen an der
W-rden.

Al. Oppenheimer, Bad

Schreiben Sie bitte
nnr an

8. Mannes, Neuwied
11a Eligersirstr. 11a

denn ich zahle allerhöchste Preise
für sämtliche getragene Herren-,
Damen- und Kinderkleidrr,
Schuhe, Wäsche, Möbel und
Partieware « aller Art.

Karle genügt. (579

MetallbetteirKatalog frei,
tzolzruha>euw arr., Kinder betten.

Gifemnöbelfavrrk Guhl l. Thür.

Lehrmädchen
gesucht. Frau Boehmer» [584

Bao Ems, Drei Rerchslroncn.

Ein Fräulein
fürs Weißzeug gesucht, das mit
der Handhabung der Bügelmaschine
vertraut, Bügetn u Maschinen«
stopfen kann. JahreSslelle. [544
Zu crftagen in der Geschäftsstelle.

Jüngere
Köchin

in kleinen Benieb für sofort gesucht.
Wo, sag» die Geschätzssielle

ptr mittlere Stuck
in der Billa Quisisana
ist zu vermieten.
Heinr. Sommer,Bad Ems.

4—5 Zimmerwohnung
gesucht. [585
Angebote unter „Wohnung" an
die GeschäftSst. der Emser Zeitung.

Auf dem Wege Ems
Dausenau eine Gürtel¬
nadel , Platin mit einer
Perle verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung
beimPortier Kurhaus

Bad Ems. 1587

Für die viele» 8r
und Geschenke zu»
Verne« Hochzeit sa
Dank
Ludwig Kaffim

Bad lM

SchöneK
(Belgische Riesen) z»
«letchstratze SV,

Ems.
Israelitischer Gottesdienst.

Freuag abend 7,00
SamStag morgen 9,00
Samstag nachmittag 7,25 •
SamStag abend 8,10.
Sonntag morgen 7,30

Kirchliche$
Ba»

Evangelische-
Sonntag , 24.

Eriiteoaml«"-
Pfarrur «,s.

Vormittags lv
H-rr Pfarrer

Text: Ezechiel6, o -
Llcoer: 342, 344,
1dl. Gleich im

und Abeodma-̂
Rachmiltags°

Herr Pfarrer-
Kaiser-Wilyet

Vorm. 10 Uhr: tzr.
In dieser Woche

Pfarrer Hey:«man-
tungen. sraff»»

‘ Evangewchfl'
Sonntag, 24.«ept-

Erntedam-
Vorm. 19 Uhr: »r‘

Mitwirkung der
Fe er desh. A-

Beichte miw'U
Kollekte für dcnEi

Nachmittags
Dir Amtshariolnns

Evangelisch«^
®onntaa' ©/Sn»

Vorm. 10 Uhr-
Beichte und he»: .-

Nachm. 2 JjJ «j*
Evangelisch -

Sonntag. 24 ^ Medigt'
Vorm. 10 Ubr- ,3Ö0X1U. iv ,7 li - i' d
Text: hM
Nachm. 2 Uyr̂ ^

fionn
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